
'kessel ein dorisches Gebälk miteinander verbindet. Der Holz-

schnitt No. 41 stellt den Brunnen im: Aufrifs und Grundrifs

dar. Die tüchtige Zeichnung läfst auf die Autorschaft des

Vignola oder des Alessi schliefsen.

- Der Dom S$. Rufino (9 in No.35).
Indem wir wieder in die Stadt zurückkehren, die Rund-

schau der assisaner Kirchen zu beendigen, wenden wir uns

zunächst dem Dome $. Rufino zu, von welchem wir noch

den oben erwähnten Umbau des Innern kennen zu lernen

haben.

Der Bischof Filippo Geri und die Canoniker der Kathe-

drale beschlossen im Jahre 1571 ohne Rücksicht auf die be-

trächtlichen Baukosten, ihre ehrwürdige. alte Kirche nach dem

Vorbilde von Sa. Maria degli-Angeli in eine moderne umzu-

wandeln, und gaben dem Galeazzo Alessi den Auftrag, einen

Plan hierzu aufzustellen. Es ist wohl anzunehmen, dafs der-

selbe Künstler alsdann auch die Ausführung überwacht hat.

Wir danken ihm seinen Bau wenig, denn er hat durch ihn

die Harmonie eines wichtigen mittelalterlichen Baumonuments

zerstört, ohne etwas Lobenswerthes an die Stelle zu setzen.

Auch Cristofani und di Costanzo klagen über die verkehrte

Umänderung und namentlich der Letztere sagt ungemein rich-

tig; „— non puö negarsi che quell’ edificio ha perduta la gran-

diositä, e, quel che & piü, Ü'unitä, rimanendo cieche le navi

laterali e il nuovo santuario formando corpo da se senza

relazione al tutto“ *).

Das Interessanteste am Bau des Galeazzo Alessi ist der

Grundrifs, welchen der nachstehende Holzschnitt No. 42 zeigt.

&
TI

IXII

         

   

G,

GTZ DT GÜTE00ÄE— 0.000020
 
 

 v

 

 

No. 42. Grundrifs des Domes $. Rufino zu Assisi.

Durch Beseitigung der beiden grofsen Pfeiler, welche den

Anfang des Chors in der alten Kirche bezeichneten, hat sich

der Baumeister für die Anlage einer breiten Kuppel (15,40”

Spannung) auf ungleichseitig achteckiger Basis den Raum ge-

schaffen. Mit grolsen Gurtbögen öffnen sich Langhaus und

Chor gegen diesen Centralraum. Ein Querschiff fehlt. Unter

den seitlichen Gurtbögen stehen Nebenaltäre. Die Pfeiler-

stellung im Langschiff entspricht der der alten Kirche; es

_ sind die ehemaligen Pfeiler einfach beibehalten und nur mit

neuem Fufs- und Kämpfergesims versehen worden. Die Kreuz-

gewölbe der Seitenschiffe sind um ein bedeutendes Maafs nie-

.driger als die alten Tonnengewölbe; auch die in eine ziemlich

schwerfällige dorische Pilasterarchitektur eingeklemmten Ar-

cadenbögen erreichen bei Weitem nicht die Höhe der vor-

mals so schlanken Bogenstellungen; denn Alessi wollte Raum

gewinnen, um an Stelle der Flachdecke ein Tonnengewölbe

mit Verstärkungsgurten über das Hauptschiff und den Chor-

raum zu spannen. Dadurch aber wurde die Zuführung einer

genügenden Lichtmenge, welche nach Beseitigung der Ober-

fenster des Mittelschiffs die drei Fensterrosen in der Vorder-

front nicht zu liefern vermochten, verhindert und das ganze

Langhaus in ein tiefes Dunkel gehüllt. Ebenso ward der

Kuppel wegen der ganz kümmerlichen Beleuchtung nur durch

*) di Costanzo. pag. 335.
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die Laternenöffnung im Scheitel und durch vier kleine ellip-

tische Fenster in den Schmalseiten: am Fufse des Gewölbes

jede bedeutende Wirkung geraubt. Ueber dem’ Gurtbogen

umzieht ein derbes Consölgesims den Vierungsraum, dann

folgt eine niedrige Attika und sofort die nackte achteckige

Kuppelwölbung.

Im Jahre 1663 wurde nach Süden die grofse Cappella del

S. Sagramento nach dem Entwurf des assisaner Architekten

Giorgetti angebaut; angenehme Proportionen und reichliches,

gut vertheiltes Licht zeichnen dieselbe aus. i

Wir dürfen den Dom nicht verlassen, ohne mit .Bewun-

derung das reiche Schnitzwerk des Gestühls im Chor betrach-

tet.zu haben. Es stammt aus den Jahren 1519 und 1520

und ist die Arbeit eines Giovanni Jacopo di S. Severino voll

schöner Erfindung und von sorgfältigster Ausführung. In

früheren Zeiten war jeder Stuhl mit einem tabernakelartigen

Aufbau gekrönt; ein späterer Bischof aber liefs ohne Mitwis-

sen der Canoniker diesen. Schmuck beseitigen und durch ein

glattes Gebälk ersetzen. Unter den herrlichen Füllungen an

der Rückwand befindet sich eine interessante Tafel, welche ,

unvollendet geblieben ist, und das Ornament nur an einigen

Stellen vollendet, gröfstentheils aber noch nicht einmal aus

dem Gröbsten herausgearbeitet zeigt, so dafs man an diesem

Beispiel die Technik des Holzschneidens gut studiren kann.

Wahrscheinlich hat ein plötzlicher Tod die Hand des Künst-

lers gelähmt.

Im Uebrigen weichen diese Chorstühle von der gewöhn-

lichen zweigliedrigen Anordnung nicht ab.

Chiesa nuova. (7 in No. 35.)

Die chiesa nuova ist die jüngste Kirche in Assisi, dem

Andenken des S. Franeiseus im 17. Jahrhundert von Grund

aus neu gebaut an der Stelle, wo seine Geburtsstätte, das

 

 

 
 

  

 

No. 43. Durchschnitt der chiesa nuova zu Assisi.
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No. 44. Grundrifs der chiesa nuova zu Assisi.

Haus: seines Vaters, gestanden haben soll. König Philipp II.

von Spanien trug die Kosten des Baues, der Architekt F. Ru-

fino da Cerchiara fertigte den Plan im Jahre 1615, und stellte ..

den Bau in 7 Jahren für 16000 Seudi fertig.


